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Baumgart - Ganz Natur! Wir gestalten 
und pflegen Ihren Garten nach Ihren 
Wünschen und bleiben der Natur treu:
Dünger: es werden stets organische 
Dünger verwendet z.B. Wurmhumus, 
Hornspäne, Guano, Steinmehl 
Pflanzungen: Erhalt von Artenreichtum 
in Ihrem Garten durch Verwendung von 
blütenreichen, einheimischen Arten 

Materialien: für Wege- und Mauerbau 
werden vornehmlich regionale Na-
turmaterialien und Verlegetechniken 
verwendet (z. B. Klinkerpflaster) 
Ökologie: wir helfen Ihnen eine grüne 
Oase für Sie, Pflanze und Tier zu schaf-
fen und zu erhalten - denn  
unsere Mitwelt liegt uns am Herzen!

Liebe Gartenbesitzerin! Lieber Gartenbesitzer!

Gabriele Baumgart
Dipl.-Ing. (FH) für 
Landschaftsnutzung u. Naturschutz
Landschaftsgärtnerin
e-mail: kontakt@ganz-natur.de
web: www.ganz-natur.de

Baumgart - Ganz Natur!
Ökologischer Gartenbau
Beratung - Gestaltung - Pflege
Rosenhofstr. 11
20357 Hamburg
Tel. 040/22 62 99 92
Fax 040/22 62 99 93

Auch wenn es die Arbeit erleichtert: 
Verzichten Sie auf den Einsatz von 
Laubsaugern. Unser empfindliches  
Ökosystem erleidet dadurch Scha-
den. Durch die Saugwirkung wer-
den kleine Tiere wie Regenwürmer, 
Spinnen, Käfer oder Raupen auf-
gesaugt und zerhäckselt. Sie fehlen 
dann dem Kreislauf der Natur und 
das schadet der Bodenqualität. Das letzte Viertel des Jahres hat be-

gonnen, mit der ganzen Kraft seiner 
warmen, sonnen-
satten Farben. Auf 
den Märkten leuch-
ten die Kürbisse 
orangefarben und 
gelbgrün, einge-
rahmt von rotbäck-
igen Äpfeln und 
goldgelben Birnen. 
Walnüsse und Haselnüsse steuern 
ihr sanftes Braun bei. Erntedankfest 
ist schon gewesen, die Würdigung 
dessen, was die Natur uns gibt, vom 
Samen bis zur reifen Frucht. Welch 
eine unglaubliche Fülle, Jahr für Jahr! 
Und dies alles vor der prächtigen 
Kulisse des Altweibersommers, dessen 
berauschendes Farbenspiel uns immer 
wieder fasziniert. Lassen Sie uns mit-
ten in dieser Üppigkeit doch einmal 
ein paar Minuten ganz still werden: 
Schließen wir draußen, an einem 
ruhigen Ort in der Natur, die Au-
gen und spüren wir an einem dieser 

milden Herbsttage seiner ganz be-
sonderen Stimmung nach. Vielleicht, 

mit etwas Glück, am 
Morgen oder kurz 
vor der ersten Däm-
merung, erspüren 
wir einen dieser Mo-
mente, die nur der 
Herbst für uns bereit 
hält. Die Luft ist reg-
los – und dennoch 

beginnen wir zu ahnen, wie belebt 
sie ist und spüren, wie Sommer und 
Herbst aufeinander treffen, ganz 
sanft. Abschied und Ankunft begeg-
nen sich, gehen für einen Augenblick 
ineinander über. Und dennoch steht 
für einen Moment die Welt still. Und 
mitten in der Fülle ahnen wir die 
Vergänglichkeit – als Quelle neuen 
Lebens. 

Herzlichst 

Ihre

 
Öko- 
Tipp

Laubsauger schaden der 
Bodenqualität

Eigene Kräuter für den 
Winter 

Info

Lavendel, Thymian, Rosmarin 
– was auch immer Sie für Kräuter 
im Garten gepflanzt haben: Jetzt 
sollten Sie die Zweige schneiden 
und trocknen oder einfrieren, da-
mit Sie auch über den Winter etwas 
davon haben. Bitte achten Sie dabei 
darauf, dass Sie die Zweige nicht zu 
weit unten an der Pflanze abschnei-
den, denn damit erhöht sich die 
Wahrscheinlichkeit, dass sie im Win-
ter durch Frost Schaden erleidet.

Nistkästen reinigen 
Info

Reinigen Sie jetzt die Nistkästen. 
Denn die gefiederten Gartenbe-
wohner freuen sich auch im Winter 

über eine geschützte Behausung 
und über leckere Futterrationen.
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